
„Berufliche Orientierung begleiten – ein Podcast für Pädagoginnen 
und Pädagogen“ 

Transkript Folge 8: Berufsorientierung und KI – Haltung und Kompetenzen in 
der Pädagogik mit Susanne Alles 

Susanne Alles: 

Eigentlich bin ich nicht der Mensch, der gerne immer mit Arbeitserleichterung argumentieren 
möchte, weil die pädagogischen Mehrwerte die KI mit sich bringen, die sind so groß, dass eigentlich 
der Mehrwert ein ganz anderer ist, als dass wir weniger Arbeit haben. Unsere Arbeit wird anders. Wir 
haben jetzt plötzlich mehr Zeit, beispielsweise für die wichtige Beziehungsarbeit und können 
Schülerinnen und Schülern durch KI beispielsweise differenzierte Lernpfade anbieten, wo wir früher 
auch Ewigkeiten für gebraucht hätten. 

 

Berufliche Orientierung begleiten Ein Podcast für Pädagoginnen und Pädagogen. 

 

Felix Seibert-Daiker, Moderator: 

Berufliche Orientierung - Das fällt für junge Menschen ja oft in eine Zeit, die eh schon kompliziert 
genug ist. Und dann erlebt man diese Zeit ausgerechnet in einer Phase des absoluten Umbruchs, in 
der die Technik wirklich keinen Stein auf dem anderen lässt. Social Media, das haben wir 
beispielsweise nicht mal ansatzweise so richtig durchdrungen. Und jetzt kommt also noch KI, diese 
künstliche Intelligenz. Na toll. Und das verändert alles. Aber gerade die Arbeitswelt, Berufsbilder, 
Branchen, Anforderungen, alles schaltet auf Turbo. Und genau damit muss sich jetzt die berufliche 
Orientierung rumschlagen. Aber wo genau setzen wir da an? Was brauche ich denn als pädagogische 
Fachkraft schon heute? Aber auch vielleicht für morgen oder vielleicht auch übermorgen? Welche 
Haltung, welche Kompetenzen? Und vor allem Wie bleibe ich in diesem Irrsinn irgendwie noch 
handlungsfähig? Darum geht es in den kommenden vier Folgen hier im Podcast.  

Mein Name ist Felix Seibert-Daiker und dieses Thema bespreche ich mit einer Frau, die direkt aus der 
Praxis kommt. Sie ist KI-Expertin, aber auch Lehrerin an einem Berufskolleg in Essen, arbeitet auch als 
Medienberaterin, zum Beispiel für Berufskollegs, der Bezirksregierung Düsseldorf. Sie ist 
Fortbildnerin. Sie ist freie Referentin rund um die Digitalisierung und arbeitet mit anderen in einer 
AG, die das Modell KI-Kompetenzen für Lehrende und Lernende entwickelt hat. 

Sie ist also, kurz gesagt, aus der Praxis für die Praxis. Sie kennt die Außen-, Innen-, Rundumsicht, 
Oben-, Draufsicht, Unten-Ansicht - alle. Und ich bin froh, dass sie heute hier ist. Herzlich willkommen, 
Susanne Alles. Hi. 

Susanne Alles 

Hi. Ich freue mich, da zu sein. Danke für die Einladung. 

Felix Seibert-Daiker 

Sehr gerne. Susa, ich stelle jetzt vermutlich schon die direkteste Frage gleich mal zum Einstieg. Wenn 
ich mir vorstelle, ich bin pädagogische Fachkraft, ich habe 28 Konferenzen die Woche, ich habe Eltern, 
Kollegen, Richtlinien, 400 E-Mails am Tag gefühlt, die alle von mir irgendwas wollen, vielleicht noch 
Theater etc. und dann kommt jetzt jemand und sagt Hey, wir müssen uns mit künstlicher Intelligenz 



beschäftigen. Was sagst du denn denen, wenn die dann sagen „Nee, sorry, ich weiß nicht mehr woher 
ich es nehmen soll“. 

 

Susanne Alles 

Ja, also ich denke, das ist manchmal wie eine - ich möchte es homöopathische Erstverschlimmerung 
nennen. Wir müssen uns manchmal mit Dingen beschäftigen, die uns in der ersten Zeit erst mal 
schwierig erscheinen, eine zusätzliche Belastung darzustellen scheinen. Und irgendwann merken wir -
Huch! Es ist ja tatsächlich etwas, was das Leben bereichert, was die Arbeitswelt für uns selber als 
Lehrkräfte auch ein Stück weit einfacher macht. Und da eine offene Haltung zu haben. Denn wir 
haben ja auch einen Vorbildcharakter, wenn wir keine offene Haltung haben gegenüber neuen 
Medien, gegenüber künstlicher Intelligenz, dann können wir das auch unseren Schülerinnen und 
Schülern nicht transportieren. 

Felix Seibert-Daiker 

Aber die offene Haltung wollen wir später noch ein bisschen sprechen. Vielleicht auch, damit wir dich 
ein bisschen besser kennenlernen. Kannst du uns mal kurz einordnen, was denn so ein Berufskolleg 
ist? Also das ist glaube ich, typisch NRW. Aber in anderen Teilen Deutschlands könnte ich mir 
vorstellen, dass jetzt der oder die andere, der eine oder andere das nicht kennt. 

Susanne Alles 

Also ein Berufskollegs, eine berufsbildende Schule, was ganz viele, die ganz viele unterschiedliche 
Dinge unter einem Dach vereint. Wir haben beispielsweise eine duale Ausbildung. Das ist das 
Klassische, was wir alle kennen. Man wird Verkäuferin, man wird Mediengestalter oder ähnliche 
Dinge und geht ein paar Tage in die Schule, dann eben zum Berufskolleg oder und zusätzlich geht man 
dann eben noch in den Betrieb. Das ist eine Möglichkeit. Das Berufskolleg bietet aber auch die 
Möglichkeit der Berufsorientierung. Wenn ich beispielsweise noch keinen Schulabschluss gemacht 
habe oder erst einen Hauptschulabschluss, dann kann ich am Berufskolleg mit einer, mit einem 
beruflichen Schwerpunkt dann entsprechend einen höheren Schulabschluss machen. Nachher bis hin 
zum Abitur, bzw. ja, ich kann auch eine Meisterklasse beispielsweise besuchen. Das gibt es alles am 
Berufskolleg. 

Felix Seibert-Daiker 

Und was hat jetzt KI da mit dir zu tun? Also wie bindest du KI am Berufskolleg zum Beispiel ein? 

Susanne Alles 

Ja, auf ganz vielen unterschiedlichen Wegen, beispielsweise zur Unterrichtsvorbereitung, zur 
Binnendifferenzierung. Ich nutze KI im Unterricht für kleine Erklärfilme, um - ja beispielsweise auch 
digitale Podcasts zu erstellen, automatisiert zu Texten für Songs, für Hörverstehens-Aufgaben. Ja, also 
da sind wirklich die Möglichkeiten grenzenlos, möchte ich sagen. Interaktive Übungen. Es gibt so viel, 
was man machen kann. 

Felix Seibert-Daiker 

Du hast schon so viele Felder angesprochen, vielleicht müssen wir da auch mal kurz definieren, was 
denn so KI ist. Weil ich glaube, da hat jeder eine andere Vorstellung. Vielleicht denken da manche an 
so kleine süße Roboterhunde, andere denken an fiese Kampfdrohnen oder irgendwie eine 
Technologie, die meiner Kamera die Bilder schöner macht. Und dann natürlich das klassische so 



Textgeneratoren, die man ja auch dann kennt aus dem Internet. Was ist denn für uns hier in unserem 
Kontext jetzt KI? 

 

Susanne Alles 

Wenn ich von KI spreche oder das gerade getan habe, dann habe ich da tatsächlich mich auf Text- 
generierende und Bild-generierende KI-Systeme bezogen. Ich nutze allerdings auch beispielsweise 
ganz spannende Sachen, beispielsweise 3D Generierung oder auch eben wie gesagt Audio- 
Generierung. Natürlich gibt es auch andere Möglichkeiten mit KI zu arbeiten, aber ja, generierende KI 
ist das, was ich mit KI meine, wenn ich in diesem Kontext jetzt von KI spreche. 

Felix Seibert-Daiker 

Also klassisch, ich gebe einen Prompt ein und dann zaubert mir das dann irgendwas. Entweder einen 
neuen Text oder ein kleines Video oder auch ein Audio. Falls ihr oder Sie jetzt gerade zuhören und ihr 
denkt euch dann Prompt, KI generieren, Textgeneratoren. Ich weiß es nicht so genau. Wir haben da 
auch ein paar Folgen aufgenommen. KI One-o-One nenne ich das Ganze mal jetzt. Also so wirklich 
noch mal die Basisbegriffe erklärt mit Andreas Fischer. Der hat das ganz wunderbar gemacht. Die 
findet ihr auch noch. Dann verlinken wir die am besten in den Shownotes, dann könnt ihr euch da 
auch noch mal ein bisschen mit auseinandersetzen, falls ihr da ganz vorne vielleicht noch mal 
anfangen wollt. Jetzt bewirbst du dafür, dass auch Pädagoginnen und Pädagogen und pädagogische 
Fachkräfte sich eben mit künstlicher Intelligenz auseinandersetzen. Vielleicht fangen wir mal ganz 
vorne an. Muss das sein oder kommen wir da vielleicht unter Umständen noch drum rum? 

Susanne Alles 

Also KI ist, glaube ich, gekommen um zu bleiben. Und wenn wir unsere Schülerinnen und Schüler fit 
machen wollen. 

Felix Seibert-Daiker 

Ich hoffe, wir brechen jetzt keine Herzen da draußen. 

Susanne Alles 

Ja, das hoffe ich auch. Aber es ist tatsächlich eine Realität, mit der wir uns befassen müssen. Ja, mit 
aller Offenheit, aber natürlich auch mit einem kritischen Bewusstsein. Und wir müssen ja in der 
Schule auch die berufliche Praxis nachher abbilden bzw. darauf vorbereiten. Und wenn wir das nicht 
tun, ja, dann machen wir unsere Schülerinnen und Schüler nicht zukunftsfähig. Und deswegen, ja, wir 
müssen unbedingt uns in diesem Bereich fit halten. 

Felix Seibert-Daiker 

Ja, aber vielleicht können wir das ja mal so ein bisschen auseinander dröseln, weil du sagst ja, wir 
müssen uns fit halten. Die Jugendlichen, deren Berufswelt verändert sich, vielleicht fangen wir da mal 
an? Was wird denn KI mit der Arbeitswelt der Jugendlichen machen in Zukunft? Wo wird das da 
konkret anders werden? 

Susanne Alles 

Also wenn ich mir beispielsweise eine Klasse, die ich gerade unterrichte, vornehme, das sind die 
gestaltungstechnischen Assistentinnen und Assistenten, dann ist der Beruf von künstlicher Intelligenz 
massiv betroffen. Also bislang haben Schülerinnen und Schüler aufwendig mit Layoutprogrammen 
Designs gestaltet. Heute kann ich das ja annähernd mit einem Klick bzw. mit einem Prompt erstellen. 



HTML-Seiten kann ich mit KI generieren. 3D-Modelle kann ich mit KI generieren. Das bedeutet meine 
Lernenden müssen besser sein als KI. Und um besser zu sein als KI, müssen sie natürlich wissen wie 
funktioniert KI? 

 

Felix Seibert-Daiker 

Okay, das bedeutet aber auch nicht nur für die Berufswelt der jungen Menschen das, was dann in 
Zukunft ist, wie das Beispiel, das du gerade genannt hast, sondern auch für mich als pädagogische 
Fachkraft verändert sich ja meine Arbeitswelt durch künstliche Intelligenz. Was hat denn das da für 
einen Impact dann? 

Susanne Alles 

Na ja, man muss eine ganz andere Form von Offenheit mitbringen. Wenn die Welt der Schülerinnen 
und Schüler sich tagtäglich eigentlich verändert, wenn ich da nicht den Anschluss halte und nicht die 
innere Flexibilität habe und die Offenheit, dann kann ich meine Lernenden nicht fit machen. Ich kann 
nicht nach einem Lehrbuch unterrichten, ich muss ja auf die veränderten Rahmenbedingungen 
eingehen und das entsprechend auch wahrnehmen und meine Lernenden dafür fit machen. Und 
wenn ich auch überlege, was die Kompetenzen angeht, die ich vermitteln muss. Es geht nicht nur 
darum, eine Anwendung zu vermitteln. Ich muss ein kritisches Bewusstsein im Umgang mit KI, im 
Umgang mit Fake News beispielsweise haben. Das muss ich alles vermitteln können. 

Felix Seibert-Daiker 

Aber stelle ist nicht meine komplette Rolle als Pädagoge so ein bisschen in Frage. Also gibt es den Job, 
wie ich ihn heute kenne, dann überhaupt noch in zehn Jahren? 

Susanne Alles 

Ja, ich denke schon. Und man spricht ja auch immer von Human in the loop. Wir können die 
Schülerinnen und Schüler ja nicht mit KI alleine lassen. Wir sind gefordert. Wir müssen 
Beziehungsarbeit leisten. Wir müssen auch den Output von KI kritisch beurteilen. Das können wir 
natürlich nur, wenn wir die fachliche Kompetenz haben. Und auch das müssen wir den Lernenden 
natürlich vermitteln. 

Felix Seibert-Daiker 

Du hast jetzt schon mehrfach so ein bisschen dieses Thema geistige Flexibilität, Haltung und so was 
angesprochen. Da hast du viel Einblick, weil du eben halt ja nicht nur am Berufskolleg unterrichtest, 
sondern eben andere auch coacht und selber oder Programme entwickelst. Du triffst ständig 
unterschiedliche Pädagoginnen und Pädagogen, diskutierst zu diesen Themen viel. Ich habe ja schon 
am Anfang hier ein bisschen pauschalisiert. Mach doch mal mit, ich lade dich jetzt herzlich ein, lass 
uns aber so durch die Kategorien der Pädagoginnen und Pädagogen gehen, die dir so einfallen und 
teile doch mal, welche Beobachtungen du da machst, welche Haltung die dann mitbringen. Also keine 
Ahnung, Gymnasiallehrer oder Grundschullehrer, was du da so wahrnimmst als Kategorisierung und 
wie? Entschuldigung, schon mal für das Pauschalisieren. Wir wollen nicht alle über einen Kamm 
scheren, das ist auch sehr unterschiedlich, aber trotzdem ein bisschen versuchen, das einzuordnen. 

Susanne Alles 

Also was ich wahrnehme ist, dass an den Berufskollegs natürlich schon alleine dadurch, dass uns ein 
bisschen die Wirtschaft auch im Nacken sitzt, den Lehrkräften deutlich bewusster ist, dass sie um KI 
nicht drum herumkommen. In der Grundschule habe ich wahrgenommen, dass häufig die Angst 



vorherrscht, was passiert mit den Basiskompetenzen, wenn unsere Schülerinnen und Schüler weniger 
schreiben? Wenn bestimmte Aufgaben abgenommen werden von KI, das sogenannte Skills skipping. 
Das macht vielen Lehrkräften an Grundschulen beispielsweise heute immer noch Angst. Und das ist 
auch eine berechtigte Angst, denn wenn ich KI nicht zielgerichtet einsetze, dann ist das durchaus eine 
Problematik. 

Felix Seibert-Daiker 

Lass mich da mal kurz einhaken bei der Grundschule zu bleiben, brauche ich das da überhaupt schon? 
Also gerade wenn ich jetzt so die Basiskompetenzen lerne und dann komme ich schon mit KI um die 
Ecke. 

Susanne Alles 

Ja, ich denke tatsächlich, um die Lernenden frühzeitig an das Thema heranzuführen, ist es durchaus 
sinnvoll. Allerdings muss man sich natürlich bei jeder Anwendung fragen, ist sie altersgerecht oder ist 
sie das nicht? Und unbegleitete KI-Nutzung ist natürlich in der Grundschule ein absolutes No-Go. Ja, 
am Gymnasium ist es tatsächlich häufig auch so, dass natürlich die Prüfungen im Fokus stehen. Auch 
das macht Lehrkräften Angst. Wie kann ich eine Prüfung schreiben, wenn Lernende mittlerweile Texte 
schwerpunktmäßig entsprechend mit KI generieren? Wie können neue Prüfungsformate aussehen, 
müsste die eigentliche Frage sein. Aber leider ist häufig eher die Frage, na ja, wie können wir 
vermeiden, dass unsere Lernenden uns austricksen und KI zum Schummeln nutzen? 

Felix Seibert-Daiker 

Es war auch spannend, was die Haltung angeht, dass man sagt, man will an dem Bestehenden 
festhalten und einen Weg finden, das andere auszuschließen. Statt jetzt zu überlegen, wie kann das 
neu funktionieren? Ist das was, triffst du das häufig? 

Susanne Alles 

Ja, ich treffe das tatsächlich häufig. Also wir haben beide Strömungen. Einerseits die Leute, die KI als 
einen Katalysator erleben und unterstützen und einfach sagen hey, wir haben jetzt KI und jetzt 
passiert plötzlich das, was eigentlich schon ganz lange hätte passieren müssen. Das Schulwesen muss 
sich komplett ändern und diese Menschen erleben das eher als eine Befreiung. Und dann gibt es 
natürlich die Bewahrer, die man natürlich auch ernst nehmen muss. Auch das ist ja berechtigt. Und 
das alles unter einen Hut zu kriegen und zu schauen, wie viel müssen wir bewahren und wie viel 
Neues ist berechtigt und muss in die Schulwelt mit einfließen. Das ist eine ganz spannende Frage, 
denke ich. 

Felix Seibert-Daiker 

Aber da sind wir schon bei so einer inneren Grundhaltung, weil ich höre da so einen feinen Ton bei dir 
raus. Also vorhin hast du gesagt, wir brauchen die offene Haltung, aber du willst jetzt die Bewahrer 
nicht einfach abcanceln und sagen hier, stellt euch jetzt um, das ist die neue Zeit. Ich höre da also, 
zumindest bilde ich mir das jetzt ein, so einen ganz feinen Zwischenton von „da muss man 
differenzieren“. Also welche innere Grundhaltung empfiehlst du denn dann, wenn du Leute coachst 
zum Beispiel und sagst hey, hast du schon mal darüber nachgedacht oder geht es doch mal so und so 
an? Das kann man auch so und so sehen. Was ist denn das? Also wie würdest du die beschreiben? 

Susanne Alles 

Also ich glaube, es ist wirklich einfach diese Offenheit, die wir mitbringen müssen. Und die Bewahrer, 
die haben ja in Teilen auch recht, dass man, wenn man KI unreflektiert einsetzt, dass es tatsächlich 



schwierig in Schule ist und auch das Thema Skills skipping was ich gerade angesprochen habe, das ist 
ja ein ernst zu nehmendes Thema. Von daher denke ich ein reflektierter KI-Einsatz, eine offene 
Haltung zum Thema und eine Zugewandtheit und auch die Bereitschaft, sich ja nicht nur was die 
Anwendung von KI, sondern auch was die Veränderung von Schule angeht, offen zu halten und 
einfach zu sagen okay, wir müssen diese Zeiten hinter uns lassen, wir haben nicht mehr Klasse. 

Felix Seibert-Daiker 

Das ist aber ein ganz krasser Bewusstseinsshift von, keine Ahnung, ich hake als Lehrer oder Lehrerin 
richtige Ergebnisse ab, hin zu ich bewerte einen Prozess, den eine Schülerin oder einen Schüler 
durchlaufen ist, hat, du weißt, was ich meine. Was mache ich beruflich? Okay, auch hier werden wir 
mit KI einfach nacharbeiten. Nein, wir lassen das so stehen. Das beweist, dass wir Menschen sind, die 
reden. Aber da muss ja wirklich ein ganz krasser Bewusstseinsshift her. Der ist ja, der scheint mir gar 
nicht so marginal zu sein. 

Susanne Alles 

Richtig, der ist nicht marginal und er ist schon lange überfällig aus meiner Sicht. Ich gehöre nämlich, 
jetzt offenbare ich mich, ich gehöre auch zu den Leuten, die es als Befreiungsschlag erleben. 

Felix Seibert-Daiker 

Das überrascht mich jetzt. Ja, Susa, das hätte ich jetzt nicht erwartet, das hätte ich jetzt wirklich nicht 
gedacht. Wie komme ich denn zu dieser Haltung? Also, weil es ist ja immer leicht zu sagen ja, wir 
müssen ja jetzt irgendwie und dann hört man das fünf Mal und beim sechsten Mal denke ich mir so, 
ja, ich hab's jetzt fünf Mal gehört, dass ich muss, aber ich weiß nicht wie. Da wollen wir doch jetzt mal 
konkret drüber reden. Wie komme ich dahin? Diese, diese Angst, vielleicht auch die Abwehr, die 
Scheu, all das, was da vielleicht mitschwingt oder auch das Festhalten am Alten. Wie kann ich das 
beim Thema KI überwinden? 

Susanne Alles 

Ich habe in meiner eigenen Schule festgestellt, dass Lehrkräfte sehr gut ins Boot zu holen sind, wenn 
man ihnen, ja so kleine Paketchen packt. So Schmankerl, dass man einfach sagt okay, ich stell dir jetzt 
was vor in einer vielleicht Mikrofortbildung oder ähnlichem und ich zeige dir, wie KI deinen 
Lebensalltag erleichtern kann. Das ändert viel an der Haltung und das kommt vielleicht von außen 
und nicht aus dem Menschen. 

Felix Seibert-Daiker 

Kannst du so ein Paket konkret beschreiben? 

Susanne Alles 

Ja, gerne. Also so ein Paketchen könnte sein, ich habe in meiner Schule vermittelt, wie man 
interaktive Übungen mit KI erstellen kann oder wie man Erklärvideos mit KI erstellen kann, wie man 
Podcasts oder Raps zu irgendwelchen beruflichen Themen erstellt und dafür hätte ich früher 
Ewigkeiten gebraucht. Heute geht das mit einem Schnipps und das fasziniert Lehrkräfte natürlich. 
Und wenn sie sehen, wie einfach das eigentlich funktioniert, dann macht das Geschmack auf mehr. 
Und eigentlich bin ich nicht der Mensch, der gerne immer mit Arbeitserleichterung argumentieren 
möchte, weil die pädagogischen Mehrwerte, die KI mit sich bringt, die sind so groß, dass eigentlich 
der Mehrwert ja ein ganz anderer ist, als dass wir weniger Arbeit haben. Unsere Arbeit wird anders. 
Wir haben jetzt plötzlich mehr Zeit, beispielsweise für die wichtige Beziehungsarbeit. Und können 
Schülerinnen und Schülern durch KI beispielsweise differenzierte Lernpfade anbieten, wo wir früher 



auch Ewigkeiten gebraucht hätten. Das alles ist aus meiner Sicht ein sehr, sehr großer Mehrwert. Und 
der Weg führt, vielleicht leider, häufig bei Lehrkräften über die Arbeitserleichterung. 

 

Felix Seibert-Daiker 

Na gut, aber das ist ja was, was mir im Podcast schon relativ häufig begegnet ist, dass halt immer 
wieder dieses Argument kommt ja, jetzt kommt da immer noch was obendrauf. Also KI scheint mir da 
jetzt erst mal ein Ansatz zu sein oder das erste Mal, dass ich was höre, wo man denkt, da könnte 
tatsächlich eine wirkliche, effektive und spürbare und vor allem schnell spürbare und eigenmächtig 
herbeiführbare Arbeitserleichterung stattfinden. Oder sehe ich das falsch? 

Susanne Alles 

Nein, das siehst du nicht falsch. Und auch hier muss ich vielleicht trotzdem ein Aber hinzufügen, denn 
manches erscheint uns erst mal einfacher und beinhaltet aber eine Gefahr. Beispielsweise 
Feedbacksysteme mit KI fördern aus meiner Sicht eine bestimmte Problematik. Erst mal scheint das 
attraktiv. Wir können plötzlich mit KI ganz schnell ganz viel Feedback geben. Aber das Feedback 
funktioniert nur gut, wenn ich normierte Kriterien festlege. Das bedeutet aber auch, dass es unter 
Umständen gegebenenfalls die Kreativität der Schülerinnen und Schüler einschränken kann. Also 
beispielsweise Schülerinnen und Schüler sollen einen freien Text zu Thema XY schreiben. Dann 
verfasse ich einen Erwartungshorizont für KI und gebe der KI diesen entsprechenden 
Erwartungshorizont mit, mit entsprechenden Kriterien. Und der Schüler ist vielleicht viel, viel schlauer 
als das, was ich mir gedacht habe und findet eine wunderbare Lösung und kriegt aber ein schlechtes 
Feedback, weil diese Lösung nicht, diesen Kriterien entspricht. 

Felix Seibert-Daiker 

Wir die Parameter von vornherein so eingeschränkt haben, dass die KI nicht zulässt, darüber 
hinauszudenken. 

Susanne Alles 

Genau. Also haben wir hier eine vermeintliche Arbeitserleichterung, in der aber ja die Gefahr liegt, 
dass wir Kreativität skippen. 

Felix Seibert-Daiker 

Da sind wir eigentlich schon mittendrin in diesem Modell, was du entwickelst mit einer AG mit 
mehreren Leuten zusammen. KI-Kompetenzen für Lehrende und Lernende. Wir verlinken euch das 
auch in den Shownotes und könnt euch das mal anschauen. Da geht es um diese eigene KI-
Kompetenz. Kompetenzen können ja aber dann nur vermittelt werden, wenn ich selber sie aufweise. 
Da sind wir also auch bei diesen ganzen ach, wie schaue ich denn kritisch auf diese KI. Du hast ja jetzt 
schon mal ein so ein, man nennt es Bias. Auch hier nochmal der Hinweis Leute, wenn ihr euch fragt, 
was ist ein Bias, wie funktioniert das? Wir erklären es hier bestimmt auch noch mal, aber wir haben 
ganz tolle Folgen vorbereitet, die wir auch in den Shownotes verlinken, wo wir nochmal die 
Grundbegriffe der KI geklärt. Das sind wir auch in diesem Thema Bias wieder drin, vor dem man sich 
hüten muss. Vielleicht erklärst du uns ganz kurz und kannst noch mal die Stolper- und Fallhöhen 
nochmal erklären. 

Susanne Alles 



Ja, gerne. Also wir haben eigentlich sogar zwei unterschiedliche Varianten von Bias. Das eine ist 
Automation-Bias. Davor sind wir Lehrer auch nicht gefeit. Man weiß mittlerweile, Menschen 
vertrauen Maschinen erschreckenderweise mehr, als anderen Menschen. 

 

Felix Seibert-Daiker 

Ich habe das schon öfter gehört, ich finde das immer wieder schräg, dass man das wirklich. 

Susanne Alles 

Ja, es ist schräg. Es geht ja sogar so weit, dass psychologische Beratung von KI häufig wertschätzender 
erlebt wird als von einem Menschen. Ja, das ist die eine Form von Bias, Automation-Bias genannt. Die 
andere Form ist, dass Stereotype wiedergegeben werden. Beispielsweise ihr befasst euch ja viel mit 
Berufsbildung in eurem Podcast. Wenn ich jetzt davon ausgehe, ich habe mal mit meinen 
Schülerinnen und Schülern so ein kleines Experiment gemacht. Wir haben eine Berufsberatung mit KI 
durchgeführt und konnten feststellen, dass wenn ich das Geschlecht geändert habe, andere 
Ergebnisse rauskamen. Und zwar wirklich so stereotyp, dass es hieß, bei den gleichen Qualifikationen, 
na ja, werde doch Krankenschwester. Und wenn ich das Geschlecht geändert habe, hieß es plötzlich 
werde doch Arzt. 

Felix Seibert-Daiker 

Ach krass. 

Susanne Alles 

Und ja, das ist natürlich so ein Bias. Wenn ich als Lehrkraft mir dessen nicht bewusst bin, dann kann 
ich KI natürlich auch, ja, sehr, sehr negativ einsetzen oder mit negativen Folgen einsetzen. 

Felix Seibert-Daiker 

Also da müssen wir aufpassen, dass wir dann aufgrund, also KI nimmt ja auch nur Daten zur Hand, die 
Menschen dann im Internet mal irgendwann veröffentlicht haben. Das heißt, da können sehr schnell 
Vorurteile auch dann reproduziert werden, die wir dann auch kritisch hinterfragen müssen. Wie 
machst du denn dann Lehrende und Lernende fit für solche Herausforderungen? Weil das ist ja jetzt 
auch nicht ohne. Also ich denke da auf der einen Seite ja, jetzt nutze ich die KI für solche Leistungen 
und auf der anderen Seite sitze ich dann da und kontrolliere nicht meine Schüler, sondern die KI 
wieder. Wie vermittelst du denn den Spagat. Weil das klingt jetzt wieder als würde es wieder Arbeit 
machen, obwohl du ja gerade eine Arbeitserleichterung versprochen hast. Susa, habe ich dich jetzt 
investigativ überführt. Fällt hier gerade deine ganze Argumentation zusammen? 

Susanne Alles 

Ja. Nein, es bricht nicht zusammen. Natürlich muss ich meine Kolleginnen und Kollegen und andere 
Schulen dafür erst mal fit machen. Und ja, in der Regel habe ich das immer so gemacht, dass ich erst 
mal so einen kurzen ja Einleitungsworkshop gegeben habe zur Funktionsweise, zu den Risiken und 
Potenzialen von KI. Und das ist gar nicht so umfangreich, was man dabei beachten muss. Von daher 
das kriegt man relativ schnell abgefrühstückt. Ich glaube, die Arbeitserleichterung ist dann trotzdem 
noch größer als dieser Workshop, den man sich dann anhört. 

Felix Seibert-Daiker 



Wie kann ich mir das aber vorstellen, wenn man jetzt bei euch dieses Modell KI-Kompetenz für 
Lehrende und Lernende, das kann ich mir dann in Eigenregie draufschaufeln. Oder muss ich dann bei 
dir ein Workshop buchen? Wie funktioniert das? 

Susanne Alles 

Ja, du musst keinen Workshop dazu bei mir buchen. Wir haben tatsächlich umfangreiche Erklärung- 
und Unterstützungsmaterialien zu den KI-Kompetenzen und es gibt beispielsweise mittlerweile auch 
eine Möglichkeit über ein HTML-Tool, ja, per Selbstbefragung sowohl die Kompetenz Lehrender als 
auch Lernender einzuschätzen. Und hier werden beispielsweise dann auch Anregungen gegeben, wie 
man die Kompetenzen weiter fördern kann, basierend darauf, welche Kompetenzstufe ich dann 
entsprechend in den unterschiedlichen Bereichen aufweise. Ja, und damit kann dann 
weitergearbeitet werden. Auch in dem Sinne, dass wir dann vergleichen können, wenn wir 
unterschiedliche Messpunkte haben beispielsweise wir haben mit Lernenden solch eine Erhebung 
durchgeführt und sagen, jetzt wollen wir mal nach einem Jahr schauen, wie sich die KI-Kompetenz 
entwickelt hat, dann können wir noch mal eine Erhebung durchführen und dann gibt es so ein 
Spinnennetz-Diagramm, was übereinandergelegt wird, was sehr schön visualisiert, wie sich die KI-
Kompetenzen entwickelt haben. Es gibt für Schulen auch Unterstützungsmaterialien, auch durch ein 
HTML-Tool, wo Schulen dann entsprechend eine Roadmap erstellen können, um KI-Kompetenzen an 
ihrer Schule ganz gezielt zu fördern. 

Felix Seibert-Daiker 

Ich denke, das ist was sinnvolles, Susa. Ja, da sprichst du jetzt einen Punkt an, weil das klingt alles gut, 
aber es ist ja halt am Ende trotzdem ein bisschen Zeit muss man investieren, man muss ein bisschen 
Lernwillen investieren und man muss ein bisschen sich aktiv damit auseinandersetzen. Und da ist es 
ja oft eine Frage der Ressource. Also kann ich das denn leisten, bietet meine Schule das irgendwo an? 
Was ist denn da deine Erfahrung auf institutioneller Ebene? Gibt es da viel Bereitschaft, ist es 
schwierig und wie komme ich da in der Schule weiter, wenn ich jetzt als Lehrkraft das vielleicht ein 
bisschen pushen will oder als pädagogische Fachkraft? 

Susanne Alles 

Ja, du sprichst jetzt mehrere Sachen an, Aalso zum einen ist glaube ich aus meiner Sicht nicht die 
Frage, ob wir das machen, sondern wie wir das machen. Also aus meiner Sicht müssen wir KI 
zwingend in die Schulen bringen und die Schulen bringen auch zumindest von den Schulleitungen her 
meist diese Bereitschaft mit, denn ihnen ist klar, dass sie abgehängt werden, wenn sie da nicht am 
Ball bleiben. Der beste Beleg ist eigentlich dafür, wie gut diese ganzen KI-Schulungen von weiß ich 
nicht wie vielen Referenten angeboten werden und dann eben auch entsprechend besucht werden. 
Also der Bedarf ist da. Und wie bei jeder Querschnittsaufgabe ist natürlich auch Digitalität und ist KI ja 
jetzt nicht so, dass die Lehrkräfte alle die Arme in die Luft reißen und sagen Yippie aye yay, wir haben 
noch eine Aufgabe, wir hatten vorher so wenig zu tun. Danke dafür. Ja, von daher. Also diese Haltung 
liegt teilweise dann leider nicht vor. Wir haben aber eigentlich in jeder Schule die sogenannten 
Bleistiftspitzen. 

Felix Seibert-Daiker 

Die Bleistiftspitzen? 

Susanne Alles 

Die Bleistiftspitzen, also die, die immer ganz vorne mit dabei sind, mit neugieriger Nase unterwegs 
und überall schnüffeln, was es Neues zu entdecken gibt. Das sind natürlich die Leute, die in Schule 



sowas vorantreiben. Und ja, da können sich natürlich die anderen dann auch so ein bisschen dran 
orientieren. Und wenn ich in Schule mich natürlich nur an dem Bleistiftspitzen orientiere, dann 
verliere ich die anderen. Also die sind sehr wertvoll. Aber natürlich muss man auch gucken, was der 
Rest des Bleistiftes so hergibt. 

Felix Seibert-Daiker 

Und bei der beruflichen Orientierung innerhalb der Schule, was würdest du da empfehlen? Also dass 
man, was sind da denn die Argumente, dass du sagst hey, das sollten wir vielleicht mal auf KI setzen 
und uns Gedanken machen. 

Susanne Alles 

KI zur beruflichen Orientierung sehe ich tatsächlich aktuell immer noch kritisch, sondern mehr als 
berufliche Kompetenz. Also ich glaube, bei der beruflichen Orientierung ist mehr der Mensch gefragt 
als die KI. 

Felix Seibert-Daiker 

Das ist eine krasse Aussage. Das heißt, so einen KI-betriebenen Berufsberater, den würdest du 
ablehnen. 

Susanne Alles 

Ich habe ja vorhin bereits etwas zum Bias gesagt und wenn wir KI für die Berufsorientierung 
beispielsweise in der Beratung nutzen, dann könnte es durchaus sein, dass Schülerinnen und Schüler 
Ratschläge von der KI bekommen, die ja maßgeblich auf Stereotypen beruhen, anstatt wirklich ihre 
Kompetenz widerspiegeln. Und um diese Gefahr zu vermeiden, sehe ich KI zumindest aktuell noch 
nicht als vorrangig, sondern eher den Menschen. 

Felix Seibert-Daiker 

Und das vertiefen wir aber natürlich noch in den weiteren Folgen. Machen wir aber mal weiter. Was 
hast du denn noch so für Tipps, wenn ich jetzt als pädagogische Fachkraft mich da noch informieren 
will, vielleicht dann noch mehr in meiner Schule einbringen möchte? Hast du noch Tipps oder Stellen, 
wo ich hingehen kann, wo ich mir auch Beratung holen kann? Also dein Modell haben wir ja schon 
mal angesprochen, die sind schon verlinkt, aber darüber hinaus was, was empfiehlst du denn immer 
noch, wo man sich da noch schlau machen kann, vielleicht auch Verbündete finden kann, wo man 
sagt „Guck mal, die machen das an anderen Schulen hier in meiner Gegend“? 

Susanne Alles 

Ja, also in Nordrhein-Westfalen haben wir ja beispielsweise die Medienberatenden, die gibt es 
natürlich in anderen Bundesländern auch. Ich weiß nicht, ob in allen, aber ich kenne einige 
Bundesländer, wo die Medienberatenden auch diese Aufgabe übernehmen. In NRW haben wir die 
Digitalisierungsbeauftragten an jeder Schule, die sich natürlich auch untereinander vernetzen und 
Good practice teilen. Das ist immer sehr bereichernd, denke ich. Es gibt eine Vielzahl an Angeboten 
über die Lehrkräftefortbildungen, wo man sich fit machen kann. Wenn ich jetzt aber schon einen 
bestimmten Grad an Expertise gewonnen habe, dann empfiehlt sich beispielsweise auch ein 
Austausch in Gruppierungen wie beispielsweise - du hast es vorhin angesprochen – VK:KIWA, das hast 
du namentlich zwar noch nicht genannt, aber das war die Stelle, in der Manuel Fleck, Joscha Falk, 
Regina Schulz und ich uns, ja nicht kennengelernt haben, aber zusammengefunden haben, um dieses 
KI-Kompetenzmodell zu entwickeln. Also es gibt mannigfaltige Möglichkeiten, sich zu vernetzen und 
auch mannigfaltige Möglichkeiten, sich zu informieren. Ein toller Newsletter beispielsweise von 



Manuel Flick. Da werden immer wieder Informationen zum neuesten Stand von KI auch übermittelt 
und auch pädagogische Leitfäden geteilt und ähnliches. Da gibt es in jedem Falle viele Möglichkeiten, 
sich auf dem Laufenden zu halten und auch eigene Ideen zu teilen. 

Felix Seibert-Daiker 

Ja, und die wichtigsten „Thema Teilen“ werden wir natürlich auch in den Shownotes verlinken, dann 
könnt ihr euch das noch mal in aller Ruhe anschauen. Jetzt hast du ja schon, also das betrifft jetzt 
aber wahrscheinlich Leute, die dann eh schon eine gewisse Affinität dazu haben. Jetzt ist es aber so, 
dass uns diese Technologie ja auch zum Teil teilweise wirklich kalt erwischt hat und da liebe 
Zuhörende, da liegt ein sehr tröstender Gedanke drin, weil ich das schon öfter gehört habe also 
kommt diese KI und ich wusste gar nicht, um was soll das denn jetzt überhaupt? Selbst ein Konzern 
wie Apple wurde kalt erwischt von dieser Entwicklung. Also als OpenAI irgendwann um die Ecke kam, 
ja, guck mal, das ist ChatGPT, da standen selbst die großen Player wie Google und Apple mit offenen 
Mündern da und wussten nicht weiter. Ich finde das einen tröstlichen Gedanken, dass also auch quasi 
Technerds das nicht haben kommen sehen in der Gewalt, wie es dann kam. Aber wenn ich jetzt 
wirklich ganz am Anfang stehe, vielleicht haben wir jetzt Leute wirklich, die uns gerade zuhören und 
sagen, ich habe damit noch gar keine Berührung gehabt. Gibt es da eine Stelle, wo du sagst, geh doch 
erst mal dahin und informier dich? 

Susanne Alles 

Ja, und zwar zum Kollegen, zur Kollegin. Kollegiale Hospitationen ist da, glaube ich wirklich etwas, wo 
man auf einem ganz niederschwelligen Weg einfach mal gucken kann was macht denn der andere mit 
KI? Und da ist die Hemmschwelle denke ich auch relativ gering. Einfach mal jemandem über die 
Schulter zu schauen. Das wäre so der erste Ansatzpunkt in der Schule oder auch kleine Barcamps, 
Mikrofortbildungen, die man in der Schule initiiert und ja, wenn ich keine Ahnung habe, kann ich mir 
das einfach mal anschauen, was es da so gibt. 

Felix Seibert-Daiker 

Susa, das ist vielleicht ein bisschen selbstreferentiell an uns beide, aber ich finde, eigentlich haben wir 
auch viel jetzt wenig Platz für Ausreden gelassen, warum man es nicht angehen kann oder? 

Susanne Alles 

Ganz genau. 

Felix Seibert-Daiker 

So, deswegen der Appell jetzt an euch da draußen, setzt euch mit dem Thema auseinander, habt 
Spaß dabei. Es macht nämlich auch Spaß, tatsächlich sich damit näher zu beschäftigen. Ich mache am 
Ende der Folge immer so ein kleines Fazit. Ich erzähl dir ein bisschen und wenn du das Gefühl hast, 
ich habe irgendwas vergessen, super, dann grätsche gerne rein oder ergänze danach. Ich nehme als 
allerallerersten und wichtigsten Punkt mit, eine offene Haltung, also zu dieser neuen 
Unterrichtskultur und so ein Bewusstsein darüber, dass jetzt vielleicht dann Lernprozesse 
entscheidend sind und nicht mehr das klassische „ich frage einfach irgendwelche Ergebnisse ab“. Es 
geht um die eigene KI-Kompetenz. Also dass ich mir auch selber Sachen drauf schaufle, einfach mal 
auch Spaß habe, auszuprobieren. Ich nehme mit, dass du gesagt hast, es macht, wenn man das 
etablieren will, dass man es vielleicht in kleine Päckchen und kleine Häppchen verpacken kann, um 
dann auch Kolleginnen und Kollegen mit zu begeistern. Wir sollen aber auch nicht einfach blind da 
irgendwie reinrennen. Du hast zwei Formen des Bias angesprochen, also dass man da auch mit einem 
kritischen Blick noch draufschaut. Aber wir müssen halt auch akzeptieren, dass es da ist, nicht mehr 



weg geht und die eigene Berufswelt, aber auch die zukünftige der Kinder, die wir mit beruflicher 
Orientierung begleiten, auch verändern wird. Und dass es aber auch viele Möglichkeiten gibt, die wir 
genannt haben, um sich da fit zu machen. Und das es kein Hexenwerk ist, was man irgendwie mit 
sieben Siegeln erst mal dann aufbrechen muss, um es zu verstehen, sondern dass da wirklich mit von 
jeder Barriere aus kann man da einsteigen. Habe ich was vergessen? 

 

Susanne Alles 

Nee, du hast nichts vergessen. Ich würde aber trotzdem noch was hinzufügen, was ich noch gar nicht 
gesagt habe. 

Felix Seibert-Daiker 

Ja, bitte gerne. 

Susanne Alles 

Und zwar aus meiner Sicht ist es auch extrem wichtig, sich selbst nicht zu überfordern. Wir müssen 
nicht möglichst viel KI sofort in alle Aspekte der Schule hineinbringen. Das reicht. Wenn ich zaghaft 
anfange und lieber ja textgenerierende KI erst mal reflektiert nutze, als jetzt alle möglichen Formen 
von - Ich muss nicht jeden Tag ein Podcast haben, einen Song haben, was auch immer, das ist nicht 
notwendig. Also dann lieber zaghaft die kritische Reflexion mit reinnehmen und dann fundiert. Ja, 
einfache KI-Tools nutzen.  

Felix Seibert-Daiker 

Ein Podcast würde mir schon einfallen, den man gerne jeden Tag haben könnte. Unseren Podcast hier 
und deswegen würde mich freuen, wenn ihr in der nächsten Folge wieder mit dabei seid. Wir reden 
dann nochmal über das Thema Künstliche Intelligenz zusammen mit Susa. Da werfen wir dann einen 
genaueren Blick auf wichtige Kompetenzen, die Jugendliche für die Zukunft brauchen und alles, was 
ihr noch zu dieser Folge jetzt eben, was wir so ein bisschen genannt haben und an Quellen usw., das 
verlinken wir euch alles in den Shownotes, da könnt ihr noch mal reinschauen. Ich möchte euch auch 
noch mal unseren Podcast, ein paar Folgen, die wir gemacht haben, mit Andreas Fischer ans Herz 
legen. Falls ihr ganz bei null anfangen wollt. Das sind wirklich noch mal alle künstlichen Intelligenz 
Begriffe. Toll erklärt. Da habe ich selber auch noch wahnsinnig viel gelernt von ihm. Also hört da 
gerne mal rein und abonniert uns natürlich. Wir würden uns freuen, wenn ihr wieder dabei seid. 

Felix Seibert-Daiker 

Dann bis zur nächsten Folge. So, ich sage Danke, Dankeschön und wir hören uns dann bald wieder. 

Susanne Alles 

Ich freue mich drauf. 
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